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Ausgabe wöchentlich ſechs mal. 
Abonnementspreis pro Quartal 2 Mark 
inel. Poſtproviſion oder Abtrag. 


»olitifhe Tagesſchau. 
Auch eine Stimme gegen die Börſenſteuer. 
In ſeinem klaſſiſchen Buche „Deutſche Schriften“, Göttingen 
1881, Band III., S. 93—94 ſchreibt der Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Paul de Lagarde, trotz des franzöſiſchen Namens 
ein echt Deutſcher Mann, wie folgt: 
„An der Börſe wird nicht allein, oder nicht cinmal 
hauptſächlich, Kapital in guten Papieren angelegt, ſondern 
es wird mittelſt ſchlechter Papiere auf Differenzen gewettet. 
Dieſe Wetten find Glückfpiele, ſtehen an ethiſchem Werthe 
dem Pharao und Tempel Moſis völlig gleich, und verfallen 
nicht dem Staatsfiskale, ſondern dem der Staatsanwaltſchaft. } 
Der preußiſche Miniſter Maybach hat die Börſe öffentlich 
einen Giftbaum genannt, und, ſofern er die eben berührten, | 


| 
| 


an der Börſe die Hauptſache ausmachenden Hazardſpiele 

meinte, durchaus die Wahrheit, und allen ehrlichen Menſchen 

aus dem Herzen geſprochen. Durch Auferlegung einer 

Steuer aus dieſen Spielen Geld einnehmen wollen, iſt eine 
Beleidigung für Alle, denen das Geld irgendwie mit zu Gute 

kommen würde: es benutzen iſt nicht ehrenhafter, als von 

dem Lohn leben, welchen Weib oder Tochter mit ihrer Schande 

verdienten. Muß aber ganz gewiß die Stempelung der 

Hazardſpiele der Börſe unterbleiben, weil fie eine Aner- 

kennung von Verbrechen einſchlöſſe, ſo muß andererſeits eben 

ſo gewiß das Geſindel, welches dieſes Verbrechen am hellen 

Tage begeht, mitſammt ſeinen Angehörigen mittelſt Schub, 

gebrandmarkt, über die Deutſche Grenze gebracht, im Falle 
der Rückkehr an den erſten beſten Pfahl aufgeknüpft, und ſein 

Vermögen zum Beſten der Staatskaſſe eingezogen werden. 

Jeder, der ſich das von ſolchen Subjekten ergaunerte Geld 

anheirathet, marſchirt unter den gleichen Bedingungen wie 

ſein Schwiegervater ab.“ 

Das heißt Deutſch geſprochen! Ob wohl die Juden 
und ihre verächtlichen Trabanten, die Deutſchen Fortſchrittler, 
ſich auf dieſe Stimme gegen die Börſenſteuer berufen werden? 
Es iſt nicht anzunehmen. 


Die „Deutſche Volksztg.“ ſchreibt: Wozu der Lärm, 
was ſteht den Herren zu Dienſten? ſo möchten wir fragen, 
wenn wir das Triumphzetern vernehmen, welches die 
jüdiſche Preſſe darüber anſtimmt, daß der antiſemitiſche 
Reichstagsabgeordnete für Dresden, Herr Hartwig, wegen 
Beleidigung des Dresdener Stadtrathes zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, und daß ein Herr Schmidt, ſächſiſcher 
Landtagsabgeordneter, der auch, was wir bis jetzt nicht 
wußten, antiſemitiſch geſonnen geweſen ſein ſoll, flüchtig ge⸗ 
worden iſt. „Für die Antiſemiten bedeuten dieſe Vorkomm⸗ 
niſſe“, ſo jubelt das „Berl. Tgbl.“, „einen harten Schlag, 
von dem ſie ſich ſobald kaum wieder erholen dürften.“ — 
Sonderbare Schwärmer! Wie viele Juden werden nicht ) 
täglich im deutſchen Reiche wegen allerlei Geſetzesverletzungen 
mit Gefängniß, Zuchthaus und Ehrenſtrafen belegt, wie viel 
jüdiſche Kaſſirer ꝛc. gehen alljährlich durch, ohne daß wir die 
„harten Schläge“ merken, die das Judenthum dadurch er⸗ 
hält. — Aber der Antiſemitismus ſoll nach Moſes Cohn's 
Anſicht (oder richtiger wohl Hoffnung) daran untergehen, daß 
ein antiſemitiſcher Ehrenmann wegen unerſchrockener Meinungs⸗ 
äußerung verurtheilt wird, oder daß ein, wahrſcheinlich von 


15 Jeſt und rein. 


Ein Lebensbild von Clara Engels. 
Schl. 


uß. 

Und was hatte Karl fiat deſſen gethan? Das grade 
Gegentheil davon. In keiner Weiſe hatte er bewieſen, daß 
er ſich der Pflichten gegen Weib und Kind bewußt war, 
mußte vielmehr mit Beſchämung erkennen, daß ſeine Härte 
und Gleichgiltigkeit das arme Weib obendrein tief gekränkt 
haben mußten. Da ſie in ihm keine Bürgſchaft für die 
ſorgenloſe Exiſtenz der Familie erblicken konnte, durfte ihr das 
eigene unfreundliche Weſen nicht allzu ſchwer angerechnet werden. 

Mit dieſen Gedanken ſaß er eines Abends im Lehnſtuhl 
und blickte düſter vor ſich nieder. 

Da legte eine Hand ſich leiſe auf ſeine Schulter und 
Roſa ſtand mit bekümmerter Miene vor ihm. 

„Du biſt traurig, lieber Karl; verzage nicht, Gott wird 
helfen!“ 

Da hielt es ihn nicht länger. Er ſprang auf und 
faßte ihre Hand: „Roſa, Roſa, kannſt Du mir verze ihen?“ 

„Ich Dir verzeihen?“ ſtammelte ſie faſt erſchreckt. „Ich 
bin es ja, die um Verzeihung zu bitten hat; um Verzeihung 
meines grenzenloſen Unverſtandes, in dem ich mich garnicht 
bemühen wollte, Dich verſtehen zu lernen und Deine wohl⸗ 
gemeinten Belehrungen immer ſchroff zurückwies. Verzeih 
mir das, Karl, ich denke jetzt anders und bin auch eine 
Andere geworden. Habe nur Geduld mit mir und — — 
und ſei mir nur wieder ein wenig gut!“ 

Um ihre Lippen zuckte es wie von verhaltenem Weinen; 
der angſtvolle Blick, der ihn traf, verrieth nur zu ſehr die 
bangen Zweifel, die ihr Herz beſtürmten. 

Gerührt zog er ſie an ſich. Das war wieder ſein 
Röschen von ehedem mit den kindlich treuen, hingebenden 
Augen; nur unendlich viel mehr geläutert und veredelt in 
ihrem ganzen innern und äußern Weſen erſchien ſie ihm. 

„Klage Dich nicht allzuſehr an, liebe Roſa“, ſagte er 
liebreich; „wir tragen vereint die Schuld. Aber nun uns 
Beiden die Augen aufgegangen ſind, wollen wir uns gegen⸗ 
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der Jagd zu Gräfenberg. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


Sountag, den 19. April 1605. 


Inſertionspreis pro Spaltzeile 


oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 
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Juden ruinirter Mann, ſein Vaterland verläßt! — Nein! 
ſo ſchwachen Lebensodem hat der Antiſemitismus nicht, Ihr 
Herren. — Aber wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir an⸗ 
nehmen, daß dieſe neueſte Antiſemitenhetze von jüdiſcher 
Seite in Scene geſetzt wird, um die Volksentrüſtung von 
dem jüdiſchen Schandbuben Eugen Singer abzulenken. Und 
doch iſt die freche That dieſes Juden nichts anderes als die 
in die Praxis überſetzte Theorie, welche in der Judenpreſſe 
je nach den Zeitſtrömungen verſchämt oder unverſchämt ver⸗ 
treten wird. Um Beiſpiele für dieſe Behauptung ſind wir 
nicht verlegen. Wir brauchen nur in unſeren Tageskalender 
zu blicken. Da finden wir, wie am 16. April 1849 das 
Organ der Juden C. Marx, M. Heß, Oppenheim, Wolf 
und Reinach, die „Neue Rheiniſche Zeitung“, in die Welt 
hinausrief: N 

„Die neueſten Urkunden aus Ungarn enthalten die Ent⸗ 
thronung des Urſcheuſals der europäiſchen Despotie, des 
Hauſes Habsburg.“ 

„Rheinland- Weftfalen möge ſich der Zukunft des 
franzöſiſchen Proletariats feſt anſchließen und die ſchwarz⸗ 
1 Bornirtheit der deutſchen Reichshottentotten fahren 
aſſen.“ 


„Bald werden die Brandenburgiſchen Kernwanzenlande, 
der norddeutſche Bierwanſt und die unvertilgbare Trampel⸗ 
thier⸗Genialität wenig mehr zu bedeuten haben. Der Speichel 
Europas wird ſie bedecken.“ 

FR eh verachtete, das verhaßte, wanzenduftige Preußen⸗ 

„Der Zar aller Reußen und Preußen ſchäumt vor ohn⸗ 
mächtiger Wuth in Krakau, ſein Olmützer Unterknäs iſt auf 
Sophiens Henkerbube ſchleicht auf 
die Jagd. Koſſuth wird nicht eher ruhen, bis das öſter⸗ 
reichiſche Scheuſal erwürgt iſt. Es geht nichts über die 
gottbegnadete Ehrloſigkeit und Verthierung.“ — 

Iſt der Steinwurf des Juden Singer gegen das Fenſter 
unſeres Kaiſers nicht thatſächlich eine Ueberſetzung der oben 
citirten jüdiſchen Preßſtimme in die That? — Alſo nochmals, 
Herr Moſes: Wozu der Lärm? 

Der öſterreichiſche Reichsrath wird am 22. ds. 
durch eine Thronrede feierlich geſchloſſen, mit deren muth⸗ 
maßlichen Inhalt ſich die Wiener Blätter lebhaft beſchäftigen. 
Es hat keinen Zweck, auf die mannigfachen Hypotheſen ein⸗ 
zugehen, die in dieſer Beziehung, namentlich von der Oppo⸗ 
ſition, aufgeſtellt werden, um damit Stimmung gegen die 
Regierung zu machen. In Ungarn iſt, wie aus den Ver⸗ 
handlungen des volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſes des ungari⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes hervorgeht, der Gedanke an eine 
rt Union mit Deutſchland auf fruchtbaren Boden 
gefallen. 

Das Miniſterium Briſſon in Frankreich verfolgt 
bis jetzt dieſelben Bahnen, welche das Kabinet Ferry ver⸗ 
folgt hat. Ferry empfiehlt daher auch die Unterſtützung 
deſſelben. ! 

In dem Konflikte zwifhen England und Rußland 
dringt die friedliche Tendenz immermehr durch, und die 
wenigen Stimmen, die noch einen Krieg befürchten, ver» 
ſtummen faft ganz 

Auch die zentralamerikaniſchen Zerwürfniſſe 


ſeitig nie mehr kränken. Komm, ſei mein liebes Weib und 
trockne Deine Thränen.“ 

Er ſtreichelte ihr liebkoſend die Wangen, was ſie ganz 
glücklich zu machen ſchien, denn ſie lachte unter den Thränen, 
immer noch wie ein rechtes Kind. 

Da öffnete ſich die Thür und Gertrud hüpfte mit einem 
großen Schreiben herein: „Hier Papa, das hat der Brief⸗ 
träger eben für Dich gebracht.“ 

Haſtig öffnete Solm den Brief. 

Er enthielt als Antwort auf ſeine vor einiger Zeit ge⸗ 
machte Eingabe die Berufung Solm's zum Oberlehrer an 
das Königliche Gymnaſium zu D. f 

Schweigend und bewegt reichte er Roſa das Schreiben. 
Dieſe konnte nun doch, nachdem ſie es geleſen, den wieder 
hervorbrechenden Freudenthränen nicht wehren, die reichlich 
floſſen. Immer wieder fiel ſie ihrem Manne um den Hals; 
aller Kummer war ja nun von ihr genommen und ſie war 
das glücklichſte Weib unter der Sonne. 

„Weißt Du“, ſagte ſie nach wiedergewonnener Ruhe, 
„mit dieſem Brief muß ich gleich zu Anna Walbach gehen, 
um ihn ihr zu zeigen; ſie wird ſich mit uns freuen.“ 

„Zu Anna Walbach?“ fragte er betroffen. „Was weißt 
Du von ihr?“ 

„O, ſie iſt meine liebſte, beſte Freundin! Ich habe 
Dir viel zu erzählen, lieber Mann; komm, laß mich beichten.“ 

Und ausführlich berichtete Roſa von Anna's erſtem Be⸗ 
ſuch, ihrer eindringlichen Ermahnung, den darauffolgenden Be⸗ 
ſuchen bei Anna, der ſtets anregenden, geiſtigen Unterhaltung 
mit derſelben, kurz — ſchilderte Alles von jener erſten Be⸗ 
wegung an ſo anſchaulich, daß Solm ein getreues Bild des 
ganzen Verkehrs ſeiner Frau mit Anna empfing. 

Ihr alſo hatte er die Wandlung Roſa's zu danken. — 
O Selbſtverleugnung! 

Sein Schmerz um Anna hatte ſich zu ſtiller Wehmuth 
geklärt. Eben überlegte er, ob er ſtark genug ſei, ſie wieder⸗ 
zuſehen, da ward draußen die Glocke gezogen und gleich 


darauf ſtand diejenige, derer beide Gatten ſoeben gedacht, vor ihnen. 
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ſind zu einer friedlichen Beilegung gelangt. Die zentral⸗ 
amerikaniſchen Republiken bewahren ihre Selbſtſtändigkeit; der 
Verſuch, ſie feſter an einander zu ſchließen, als dies bisher 
der Fall war, iſt wieder einmal mißglückt. Auch hier hatte 
wohl England die Hand im Spiele, auch hier wurde es 
durch die Ueberfülle der Engagements, die es an aller Welt 
Enden eingegangen, gezwungen, auf eine Weiterführung ſeiner 
Projekte zu verzichten. . 


Deutſcher Reichstag. 
79. Plenarſitzung am 17. April. 

Haus und Tribünen ſind ſpärlich beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von Burchard nebſt 
Kommiſſarien. 

Präſident v. Wedell⸗Piesdorf eröffnet die Sitzung 
um 12 Uhr 15 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Das Haus ſetzte die zweite Berathung der Zolltarifnovelle 
fort. Der Eingangszoll für Branntwein aller Art, Arrac, 
Rum ꝛc, wurde gemäß der Vorlage von 48 auf 80 Mk. erhöht. 
— Butter, auch künſtliche, trägt gegenwärtig einen Zoll von 20 
Mk. Es lag ein Antrag vor, den Zoll für künſtliche Butter 
auf 30 Mk. zu erhöhen. Der Regierungsvertreter erklärte ſich 
aus zolltechniſchen Gründen gegen die Scheidung der künſtlichen 
und Naturbutter. Mit Rückſicht auf dieſe Erklärung wurde dem⸗ 
nächſt der Antrag für jetzt zurückgezogen. — Die Poſ. Fiſche 
wurde ohne Debatte mit den Sätzen der Regierungsvorlage (frei, 
reſp. 3 Mk., 12 Mk., 60 Mk.) angenommen. Der von der 
freien wirthſchaftlichen Vereinigung beantragte Zoll von 30 Mk. 
für Geflügel, Wild aller Art, nicht lebend, wurde nach längerer 
Debatte mit 102 gegen 99 Stimmen angenommen. Der Zoll für 
Honig wird in der Regierungsvorlage von 3 auf 20 Mk. erhöht. 
Dieſe Poſition veranlaßte eine ſehr ausgedehnte Diskuſſion. 
Schließlich wurde indeß die Zollerhöhung von der Majorität g. 
nehmigt. — Morgen: Zolltarifnovelle. 


Preußiſcher Landtag. 


( Abgeordnetenhaus.) Ss 


54. Plenarfigung am 17. April, 1 

Am Miniſtertiſche: v. Goßler, Maybach und Kommiſſarien, 

a. Scholz, Friedberg. "3 
Präſident v. Koeller eröffnet die Sitzung nach 11 Uhr 

15 Min. Bi: 
Im Haufe gelangte das Lehrerpenſionsgeſetz in dritter Leſung 

zur Berathung. In der Generaldiskuſſion kam faſt ausſchließlich 
die von dem Abg. Windthorſt in zweiter Leſung angezweifelte 
Verfaſſungsmäßigkeit zur Erörterung. Während von konſervativen 
und nationalliberaler Seite aus der Entſtehungsgeſchichte der be- | 
treffenden Verfaſſungsbeſtimmung der Nachweis geführt wurde, 
daß die erhobenen verfaſſungsmäßigen Bedenken völlig unbegründet 
ſeien, wurde von anderer Seite wiederholt der Verſuch unter⸗ x 
nommen, dieſe Bedenken, wenn auch in abgeſchwächter Form, aufe | 
recht zu erhalten. Der Herr Kultusminifter erkannte ſeinerſeits 
an, daß der angezogene Artikel 25 der Verfaſſung einen geſetz⸗ 
geberiſchen Grundſatz enthalte, aber nur in der Bedeutung,? daß 
von ihm abgewichen werden könne, und auch in der Praxis, wie 
der Herr Miniſter nachwies, unter Billigung des Abgeordneten⸗ 
hauſes abgewichen worden ſei. In der Spezialdiskuſſton wurden 
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=, 
Ein Blick in Roſa's glückſtrahlendes Geſicht verriet) ihre 
die erfolgte Ausſöhnung. = 
„Ich komme, um Abſchied von Ihnen zu nehmen“, fagte | 
ſie mit ihrer vollen, klaren Stimme; „ich erhielt heut ein 
Telegramm meines Mannes, das mich zu ihm ruft, da er 
ſelbſt nicht mehr hierher zurückkehren kann. Nicht wahr, ich 
verlaſſe ein paar Glückliche?“ EN 
Statt der Antwort ſchloß Roſa fie in die Arme. Dann 
reichte ſie ihr den eingetroffenen Brief mit den Worten: 
„Noch heut wollten wir Sie aufſuchen, um Ihnen dies Do 
kument zu zeigen. Durch Ihr Kommen erſparen Sie uns 
nun den Weg.“ — 2 
Als Anna ging, ruhte ihre Hand einen Augenblick in 
derjenigen Solm's. Sa 
„Ich danke Ihnen, Anna!“ ſagte er mit leifer Stimme, 
fie. lange und innig anſchauend. „Ich werde Sie nie ver⸗ 
geſſen. Gedenken Sie mein!“ 
„So lang ich lebe!“ erwiderte ſie bewegt. 
* * 
* Bi 
Solm's „Literaturgeſchichte des deutſchen Volkes“ erregte 
bei ihrem Erſcheinen gerechtes Aufſehen. Es war ein 
treffliches, gediegenes Werk, welches die Anerkennung größter 
Autoritäten fand und dem Verfaſſer außer der Uebertragung 
einer Profeſſur an der dortigen Univerſität auch bedeutenden 
pekuniären Gewinn brachte. 2 
Der Name Solm hatte einen guten Klang in der 
literariſchen Welt bekommen. 
er ihn auch ferner behielt. 125 
Das Haus des ebenſo liebenswürdigen als genialen 
Profeſſors, deſſen allerliebſte kleine Frau die Honneurs mit 
entzückender Grazie machte, ward bald zum Sammelpunkt der 
geiſtigen Ariſtokratie von D.. Auf Alt und Jung übten 
die kleinen, daſelbſt ftattfindenden Soireen eine unbeſchreibliche 
Anziehungskraft; man drängte ſich dazu und betrachtete es 
als einen unbedingten Empfehlungsbrief, im Solm'ſchen 
Hauſe verkehren zu dürfen. a 


Sein Träger forgte dafür, daß 
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bie es 1 eis 25 unveränbert genehmigt. Cine ingere dienten 


knüpfte ſich nur an den § 26, zu welchem mehrere Abänderungs⸗ 
anträge vorlagen, von denen insbeſondere ein Antrag der Abgg. 
v. Rauchhaupt und v. Zedlitz, welche eine weitere Belaſtung der 
Gemeinden verhindern wollte, einem entſchiedenen Widerſpruche im 
Hauſe begegnete und ſchließlich bei Zählung mit 131 gegen 129 
Stimmen verworfen wurde. 
Aenderungen genehmigt und ſodann das ganze Geſetz mit großer 
Majorität angenommen. Schließlich wurden einige Berichte ſowie 
die Denkſchrift über die Erklärung des Belagerungszuſtandes über 
Bielefeld erledigt. Montag: Kreis- und Provinzialordnung für 
Heſſen⸗Naſſau. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 17. April. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte am geſtrigen Nach⸗ 
mittage Audienz, unternahm vor dem Diner eine Spazierfahrt 
und beehrte Abends von 10 Uhr ab das Ballfeſt des hieſigen 
italieniſchen Botſchafters Grafen de Launay in den Räumen 
der italieniſchen Botſchaft. — Am heutigen Vormittage ließ 
Seine Majeſtät der Kaiſer vom Hofmarſchall Grafen Per⸗ 
poncher, dem Polizei⸗Präſidenten von Madai und dem Geh. 
Hofrath Bork ſich Vorträge halten, konferirte mit dem ſtell⸗ 
vertretenden Hausminiſter und Oberſt⸗Kämmerer Grafen Otto 
zu Stolberg⸗Wernigerode, empfing den Oberſt im Großen 
Generalſtabe Grafen Vogel von Falckenſtein, welcher die Or⸗ 
den ſeines verſtorbenen Vaters, des Generals der Infanterie 
Grafen Vogel von Falckenſtein, überbrachte, und ertheilte 
dem bisherigen Regierungs-Präſidenten von Zoedblitz⸗ 
Neukirch die nachgeſuchte Audienz. Am Nachmittage hatte 
der Kammerherr Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Luiſe, von Losn, die Ehre des Empfanges. Um 5 Uhr 
konferirte Se. Maj. der Kaiſer mit dem Reichskanzler Fürſten 
Bismarck. 

— Prinz Wilhelm trifft, der „Pomm. Reichspoſt“ zu⸗ 
folge, am 6. Mai in Stettin ein, um das Kommando des 
Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm IV. zu über⸗ 
nehmen. 

; — Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 13. April ift 
das Statut der deutſchen Kolonialgeſellſchaft für Süd⸗Weſt⸗ 
Afrika vom 5. April d. J. genehmigt. Die Geſellſchaft hat 
den Zweck, die von Herrn F. A. E. Lüderitz in Süd - Weit: 
Afrika erworbenen, unter dem Schutze des deutſchen Reiches 
ſtehenden Ländereien und Rechte käuflich zu übernehmen und 
durch andere Erwerbungen zu erweitern, die Grundbeſitzungen 
und Bergwerks⸗ Berechtigungen durch Expeditionen und Unter 
ſuchungen zu erforſchen, für induſtrielle und Handelsunter⸗ 
nehmungen, ſowie deutſche Anſiedlungen, vorzubereiten, ge⸗ 
eignete gewerbliche Anlagen aller Art dortſelbſt zu machen 
und zu betreiben oder durch Andere betreiben zu laſſen und 
das Privateigenthum zu verwerthen, und endlich die Aus⸗ 
übung ſtaatlicher Hoheitsrechte zu übernehmen, ſoweit ſolche 
der Geſellſchaft für ihre Gebiete übertragen werden. 

— Die Abgeordneten Frhr. von Franckenſtein und von 
Maltzahn⸗Gültz haben einen Gegenentwurf zu dem Entwurf 
über Ausdehnung des Unfallverſicherungsgeſetzes auf land⸗ 
wirthſchaftliche und Forſtbetriebe eingebracht. 

— Den heutigen Abendblättern zufolge wird die Ver⸗ 
lobung des Erbgroßherzogs von Baden mit der Prinzeſſin 
Hilda von Naſſau demnächſt offiziell verkündigt werden. Die 
Vermählung dürfte vielleicht ſchon im Herbſte mit der Ans 
weſenheit des Kaiſerpaares in Baden ſtattfinden Der Erb- 
großherzog kehrt am 1. September dauernd nach Baden 
zurück und übernimmt während des Sommers das erſte 
Gardeulanen⸗Regiment, in welchem er jetzt eine Schwadron führt. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt zu der Reichstags⸗Mandats⸗ 
niederlage des Abg. v. Schorlemer: 

— Ueber die heftigen Kämpfe, welche während der 
Seſſion innerhalb des Centrums ausgekämpft worden ſind, 
iſt allmählig Genügendes in die Oeffentlichkeit gedrungen. 
Der Rücktritt Schorlemer's beweiſt, daß es Windthorſt ge⸗ 
lungen iſt, die Mehrheit der Partei für ſeine Anſchauungen 
zu gewinnen. Welche Wirkung dieſe Thatſache äußern wird, 
bleibt abzuwarten; je mehr die konſervativen Elemente aus 
dem Centrum herausgedrängt werden, deſto geringer wird 
für uns die Möglichkeit, mit demſelben zuſammenzugehen; 
deſto größer freilich wird auch die Wahrſcheinlichkeit, daß 
eine Beendigung des Kulturkampfs einen Zerfall dieſer Partei 
herbeiführen werde. 

— Wie verlautet, iſt die engere Verſammlung des 
Staatsraths zur Berathung der Börſenſteuer auf den 23. 
d. M. einberufen. 

— Der bekannte Ingenieur und Kenner Central⸗-Aſiens, 
Marin, beweiſt in der „Times“ aus dem offiziöfen Tifliſer 
Journal „Kavkaz“, daß der Telegraph bis Merw geht und 
die Nachrichten des General Komaroff daher ſchon in 24 
Stunden Petersburg erreichen können. 

Bremen, 16. April. 
abgegangene Dampfer „Main“ vom Norddeutſchen Lloyd hat 
am 13. d. mit der nach Havre beſtimmten ruſſiſchen Bark 


Kleine Mittheilungen. 


(Warum ſind ſo viele Leute arm?) Auf 
dieſe Frage giebt die „Frauenzeitung“ folgende Antwort: 


Weil ſie den Rahm verderben laſſen; weil ſilberne Löffel zum 


Auskratzen der Keſſel genommen werden; weil die Scheuer⸗ 
bürſte im Waſſer bleibt; weil Meſſer mit ſchönen Griffen in 
heißes Waſſer geſteckt werden; weil das gebrauchte Tiſchzeug 
an Orte geworfen wird, wo Mäuſe daran nagen können; 
weil Wannen und Tonnen in der Sonne liegen, bis ſie zer⸗ 
fallen; weil die Kleider an der Leine hängen, bis ſie der 
Wind zerreiſt, die Winterſachen im Sommer von den Motten 
zerfreſſen werden; weil Fleiſch- und Gemüſereſte in der 
Speiſekammer verderben; weil man in's Backobſt Würmer 
kommen läßt; weil der Propfen auf der Syrupflaſche fehlt 
und die Würmer ihr Quartier darin aufſchlagen; weil Kaffee, 
Thee, Pfeffer und andere Gewürze ihr Aroma verlieren, 
wenn fie offen ſtehen gelaſſen werden, und das Pökelfleiſch 
verdirbt, weil Salz fehlt oder weil es auf dem Salzwaſſer 
ſchwimmt. — Armuth iſt keine Schande; wird aber Jemand 
arm auf dieſe Weiſe, ſollte der ſich nicht ſchämen? 

(Ja fol) „Merkwürdig, das Beſte von der Gans kann 
ich nie eſſen.“ 

„Ja, warum denn nicht?“ 
„Weil's meine Frau immer ißt!“ 


§ 26 wurde mit unweſentlichen 


— — • ÿ6̃ wd 3ů——ů—ůr* ͤ wuV—— — — —— — nn. u. nn 33 — nn nn nn nee. 


Der am 11. d. von Newyork 
von Pendſchdeh trat die Gährung offen zu Tage. 


„Kalaja“ kollidirt, die „Kalaja“ ift geſunken, der „Main“ 


iſt leicht beſchädigt und hat Halifax angelaufen. Nach vor⸗ 
genommener Reparatur wird der „Main“ feine Reife nach 
hier fortſetzen. 


Ausland. 

London, 16. April. Der „Daily Telegraph“ bringt in 
einer dritten Ausgabe ein Telegramm aus Wien von heute, 
welches meldet, daß die Antwort des ruſſiſchen Miniſters 
v. Giers an die engliſche Regierung, auf welche die letztere 
geſtern bereits geantwortet habe, folgenden Paſſus enthalte: 
„Ich bin von dem Kaiſer beauftragt worden, zur Kenntniß 
der Regierung der Königin zu bringen, daß der Kaiſer den 
Krieg als beklagenswerth für beide Länder anſehen würde. 


ı Der Kaiſer hege die feſte Hoffnung, daß ſich ſchnell und 


leicht ein Arrangement werde herſtellen laſſen.“ 

London, 16. April. Wie man der „Voſſ. Ztg.“ von 
hier meldet, hat der Emir von Afghaniſtan der Abtretung 
von Pendſchdeh an Rußland bereitwilliger, als erwartet war, 
unter gewiſſen Bedingungen zugeſtimmt. Dieſe Bedingungen 
hat die engliſche Regierung angenommen. 

Paris, 16. April. Eine Depeſche des Generals Briere 
de l'Jsle aus Hanoi von geſtern jagt: Ich hatte Boten ab⸗ 
geſandt, um die Chineſen von dem Aufhören der Feindſelig⸗ 
keiten zu benachrichtigen, die Chineſen haben aber am 14. 
d. M., bevor meine Boten den militäriſchen Mandarinen 
Chinas, die noch keine Nachricht aus Peking erhalten hatten, 
davon Anzeige machen konnten, Kep mit etwa 2000 Mann 
angegriffen. Der Angriff der Chineſen iſt zurückgeſchlagen 
worden, wie haben 1 Todten und 7 Verwundete. Die Ka⸗ 
nonenboote auf dem Hellen Fluſſe erhielten geſtern bei Ge⸗ 
legenheit einer auf dem Schwarzen Fluſſe vorgenommenen 
Recognoscirung Gewehrfeuer, erlitten aber keinen Verluſt. 
Ein chineſiſches Detachement welches unſere Kanonenboote 
angriff, wurde durch die Garniſon von Honghoa, die einen 
Ausfall machte, in die Flucht geſchlagen. Ich habe auch 
nach dieſer Seite Boten abgeſchickt, um die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten zu verkünden. 

Paris, 16. April. Die „Agence Havas“ meldet: Der 
Finanzminiſter Clamageran tritt wahrſcheinlich aus Ge- 
ſundheitsrückſichten zurück und wird durch Sadi Carnot erſetzt. 
Das Unterſtaatsſekretariat der Marine iſt Menart Diorian 
angeboten, Cavaignac wird Unterſtaatsſekretär des Kriegs. — 
Eine Depeſche des Admirals Courbet meldet: Der Kreuzer 
„Eſtaing“ nahm noch vor der Notifizirung der Friedens⸗ 
präliminarien ein chineſiſches Schiff weg, auf welchem ſich 
750 Soldaten und Offiziere und 3 Mandarien befanden. 

Petersburg, 16. April. Der „Graſchdanin“ meldet, 
daß zwei der Nihiliſten, welche um den Mord Sudeikin's ge⸗ 
wußt haben, verhaftet ſind. 

St. Petersburg, 17. April Der Militär -Attaché der 
ruſſiſchen Botſchaft am Wiener Hofe, Baron von Kaulbars, 
iſt zum General⸗Major befördert worden. — Die ruſſiſche 
St. Petersburger Zeitung meint, daß die temporäre Ber- 
waltung in Pendſcheh höchſt wahrſcheinlich aus eingeborenen 
Häuptlingen gebildet werden wird. Die deutſche St. Peters 
burger Zeitung erinnert daran, daß Rußlands bereits am 
17. Mär: Pendſcheh ausdrücklich als in feiner Einflußſphäre 
liegend bezeichnet und loyaler Weiſe eine Beſetzung im Noth⸗ 
falle wegen Unruhen ꝛc. in Ausſicht geſtellt habe; eine fried⸗ 
liche Löſung ſei durch den neuen Schritt Komaroffs keines- 
wegs ausgeſchloſſen. 

St. Petersburg, 17. April. Die Geſetzſammlung ver⸗ 
öffentlicht die vom Kaiſer beſtätigten Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
raths, betreffend die bereits angekündigte Vergrößerung des 
Obligationskapitals der Südweſt⸗Bahngeſellſchaft. 

St. Petersburg, 17. April. Der Regierungs- Anzeiger 
veröffentlicht eine geſtern in St. Petersburg eingetroffene De⸗ 
peſche des Generals Komaroff, in welcher dieſer berichtet, die 
Afghanen hätten ſämmtliche Poſten an der Grenze geräumt; 
die ruſſiſchen Wachtpoſten hätten ihre früher innegehabten 
Stellungen wieder eingenommen, das ruſſiſche Detachement 
befinde ſich in Taſchkepri. General Komaroff werde ſich dieſer 
Tage zur Inſpizirung der auf den Wachtpoſten befindlichen 
Truppen begeben. 

Petersburg, 16. April. Der „Voſſ. Ztg.“ wird tele⸗ 
graphirt: Wie der „Now. Wremja“ erfährt, iſt in Afgha⸗ 
niſtan ein Aufſtand ausgebrochen, dem ſeit der Abreiſe des 
Emirs eine tiefgehende Unzufriedenheit voranging. Das 
Volk ſelbſt und die Umgebung des Emirs ſei gegen die Reiſe 
deſſelben nach Indien geweſen, weil man nicht nur eine Falle, 
ſondern auch große Nachgiebigkeit des Emirs befürchtet habe. 
Die Abweſenheit des Emirs Abdurrahmans benutzten die 
Unzufriedenen, die von Ejub Khau unterſtützt wurden, und 
agitirten gegen den Anſchluß an England, das, wie ſie aus⸗ 
ſprengten, um jeden Preis in Afghaniſtan eindringen wolle 
und zu dieſem Zweck durchaus einen Konflikt der Afghanen 
mit den Ruſſen als Vorwand brauche. Nach dem Kampfe 
Einige be⸗ 
haupten, der Kampf ſei mit Wiſſen des Emirs provozirt 
worden, damit dieſer auf jeden Fall Grund zum Anſchluß 
an England habe. 

Warſchau, 15. April. Die Cenſurbehörde hat nach 
einem Telegramm der „Poſ. Ztg.“ die Veröffentlichung 
ſämmtlicher den hieſigen Tagesblättern über den ruſſiſch⸗eng⸗ 
liſchen Konflikt zugehenden Depeſchen durch eine Verfügung 
vom heutigen Tage inhibirt, wodurch ſich insbeſondere die 
Geſchäftswelt ſtark beunruhigt fühlt Nur die von Berlin 
telegraphirten Rubel⸗Kurſe ließen einen Rückſchluß auf die 
politiſche Tageskonſtellation zu. 

Bukareſt, 16 April. Der König von Schweden empfing 
heute die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, ſowie das 
hieſige Offizierkorps, und begab ſich dann mit dem König 
und der Königin nach Sinaja, von wo aus er morgen ſeine 
Reiſe fortſetzen wird. 

Suakin, 17. April. Geſtern wurde Otao wiederſtands⸗ 
los von den engliſchen Truppen beſetzt. Der Bau der Eiſen⸗ 
bahn bis Handub wird heute vollendet; die Bahn ſoll ſofort 
bis Otao weitergeführt werden. Zur Verwendung bei den 
Bahnarbeiten werden 1200 indiſche Kulis erwartet. 


Kairo, 16. April. Aus Dongola wird das von Ein⸗ 
geborenen herſtammende Gerücht gemeldet, Osman Dig ma's 
ganze Streitmacht habe ſich zerſtreut, weil die Orte, auf 
welche er wegen der Verproviantirung und Waſſerzufuhr für 
fein Heer gerechnet habe, von der Engländern befegt ſeien. 


Trovpinzial- Nachrichten. 
— Gollub, 17. April. (Verſchiedenes.) Der hieſige Zoll⸗ 
Einnehmer Schalla iſt vom 1. k. M. als Steuer⸗Einnehmer nach 


Lautenburg verſetzt. — Die Getreideeinfuhr beſchränkt ſich hier 
meiſtens auf Erbſen, Wicken, Hafer, Gerſte und Buchweizen. 
Roggen und Weizen wird weniger eingeführt, da die ruſſiſchen 
Beſitzer noch hoffen, der Zoll werde in dritter Leſung vom Reichs⸗ 
tage ermäßigt werden, in welchem Falle dieſelben dann höhere 
Preiſe für ihr Getreide erzielen würden. — Der diesjährige erſte 
Holztransport inländiſchen Holzes auf der Drewenz wurde bereits 
am 4. d. Mts. von dem hieſigen Zollamte abgefertigt. Es wurden 
1865 kieferne, 12 buchene und 15 birkene Rundhölzer transportirt. 
Der Transport war nach Berlin beſtimmt. 

x Gollub, 17. April. (Folgendes Schreiben) geht uns 
mit der Bitte um Veröffentlichung zu: Eine hieſige Perſönlichkeit, 
der ich jedoch nicht Unannehmlichkeiten bereiten möchte, iſt fo 
herzlos, Gift zum Vertilgen der Sperlinge in ihr Gärtchen, 
welches allerdings vollſtändig abgeſchloſſen iſt, zu ſtreuen. Ich 
glaube, daß dieſes Verfahren, wenn zur Anzeige gebracht, ſtrafbar 
fein würde. (Allerdings! D. Red.) Vielleicht tragen dieſe Zeilen 
in Ihrem Blatte dazu bei, die kleinen gerngeſehenen Vögelchen 
vor dem Gifttode zu ſchützen. — Wir hoffen, daß dieſe an eine 
beſtimmte Adreſſe gerichteten Worte ihren Zweck erreichen. 

Kulm, 17. April. (Die vom Kreistage eingeſetzte Kom⸗ 
miſſton), welche die durch das Hochwaſſer im vorigen Jahre im 
Kreiſe Kulm angerichtete Schäden zu fixiren und über die Ver⸗ 
theilung der Staatsbeihülfen zu beſchließen hat, hat am Donnerſtag 
ihre erſte Sitzung abgehalten. Die den Eingeſeſſenen des Kreiſes 

benöthigen Beihülfen wurden auf 16,500 Mk. feſtgeſetzt. 

Dt. Krone, 17. April. (Befigveränderung.) Bei der Erbes⸗ 

‚ auseinanderfegung über den Nachlaß des im Dezember v. J. zu 
Arnsfelde verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Tiſcher haben von den 
Miterben der Rittergutsbeſitzer Ferdinand Tiſcher hier das Ritter⸗ 
gut Dt. Krone für den Preis von 87,000 Mk. und der Guts⸗ 
beſitzer Viktor Specht in Arnswalde das Gut Arnswalde nebſt 
Partinentien für den Preis von 240,000 Mk. als Alleineigen⸗ 
thümer angenommen. 

Schlochau, 16. April. (Prämie für Lebensrettung.) Vom 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten find den früheren Färbermeiſter 
C. Bütow und dem Maurerlehrling Carl Gohr von hier für die 
mit eigener Lebensgefahr erfolgte Rettung des Tiſchlermeiſters 
C. Lehmann vom ſicheren Tode des Ertrinkens Prämien von je 
30 Mk. bewilligt worden. 

Marienburg, 17. April. (Marienburger Pferde⸗Lotterie.) 
In der heute begonnenen Ziehung der Marienburger Pferde» 
Lotterie fielen Hauptgewinne: auf Nr. 9091 braune Stute nach 
Troof, Nr. 8049 Fuchshengſt nach Marienburg, Nr. 13,152 
brauner Wallach nach Schönbaum, Nr. 16,067 Rappwallach nach 
Neuteichsdorf, Nr. 5260 geſattelte Schimmelſtute, Nr. 2422 
Rappponuy nach Ladekopp, Nr. 16,951 Fuchswallach nach Danzig. 

Pr. Holland, 16. April. (Die Zwangsverſteigerung der 
Zuckerfabrik Hirſchfeld) fand heute auf dem hieſigen Amtsgerichte 
ſtatt. Als einziger Bieter trat die hieſige Kreisſparkaſſe, vertreten 
durch Herrn Landrath Freiherrn v. Nordenflycht, auf, welche die 
Fabrik für 4000 Mk. erſtand. Die Kreisſparkaſſe hatte an die 
Fabrik eine Forderung von 400,000 Mk., welche Summe zur 
erſten Stelle eingetragen war. Die Ertheilung des Zuſchlages 
erfolgt morgen Mittag 12 Uhr auf dem Amtsgerichte. Die 
Rübenbauer dürfte es intereſſiren, daß nach erfolgter Zuſchlags⸗ 
ertheilung die Kreis⸗Sparkaſſe die Fabrik ſogleich übernimmt und 
für die ſofortige Beſchaffung des Rübenſamens Sorge getragen hat. 

Königsberg, 16. April. (Der Ausbau des hieſigen Königl. 
Schloſſes) iſt während des verfloſſenen Winters ohne Unter⸗ 
brechung gefördert worden. Die großartige Kellerung unter dem 
öſtlichen Flügel und die Heizeinrichtung für die königl. Gemächer 
zur Erwärmung der letzteren mittelſt heißen Waſſers ſind bereits 
fertig geſtellt worden. Augenblicklich iſt man dabei, an Stelle 
der bisherigen Fenſter Spiegelglasfenſter anzubringen. Sobald 
dies beendet ſein wird, ſoll mit der Hauptarbeit: der Herſtellung 
einer gewölbten Decke an Stelle der bisherigen Dielendecke über 
dem Moskowiterſaale, vorgegangen werden. 

Marienburg, 16. April. (Der diesjährige Luxuspferdemarkt), 
welcher hier geſtern Nachmittag auf dem Platze vor dem Marien- 
thore eröffnet wurde und der geſtern, namentlich aber heute von 
ſchönſtem Frühlingswetter begünſtigt wird, zeigt im Allgemeinen 
das Gepräge früherer derartiger Märkte; es gewinnt jedoch den 
Anſchein, daß die Bedeutung des Marienburger Pferdemarktes von 
Jahr zu Jahr zunimmt, und zwar was ſowohl die Quantität als 
auch die Qualität der Pferde betrifft. Viele Pferdeliebhaber und 
Pferdehändler aus der diefjeltigen Provinz, wie auch aus Pommern, 
Poſen, Mark Brandenburg und ſelbſt aus Baiern (Nürnberg), 
welche den diesjährigen Markt gewiſſermaßen als Vormarkt für 
den morgen und übermorgen in Königsberg i. / Pr. ſtattfindenden 
Luxuspferdemarkt betrachten, find hier erſchienen und haben be⸗ 
reits im Laufe des heutigen Vormittags namhafte Ankäufe abge⸗ 
ſchloſſen. D. Z. 

Dirſchau, 16. April. (Verſchiedenes.) In voriger Woche 
ſoll bei Raikau an der Ferſe ein Biber von Arbeitern gefunden 
und erſchlagen worden fein. Wenn ſich dieſe Nachricht beftätigt, 
ſo wäre es im deutſchen Weichſelgebiete ſeit dem Jahre 1840 der 

erſte, von dem verlautet. Damals wurde nämlich der letzte bei 
Thorn in der Weichſel gefangen. — Geſtern bildete ſich hier ein 
Komitee, welches die nöthigen Vorbereitungen für die hier am 
26. Mai tagende Verſammlung des weſtpreußiſchen zoologiſch⸗ 
botaniſchen Vereins treffen ſoll. — Durch Erlaß des Regierungs- 
Präſidenten zu Danzig vom 4. April er. iſt, wie die „Dirſch. 
Ztg.“ meldet, der hieſigen vereinigten Schloſſer⸗, Schmiede⸗, 
| Fellenhauer- und Klempner-Innung die Berechtigung zur Erthei⸗ 
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lung von Prüfungszeugniſſen für den Betrieb des Hufbeſchlag⸗ 
gewerbes unter der Bedingung ertheilt worden, daß der Ertheilung 
des Prüfungszeugniſſes, eine beſondere, dem ſtaatlicherſeits erlaſſe⸗ 
nen Reglements entſprechende Prüfung vorangeht, welche von dem 
Kreisthierarzt und zwei von der Innung erwählten Perſonen, 
von denen eine ein Innungs⸗Schmiedemeiſter und die zweite ein 
praktiſcher Landwirth oder Fuhrhalter ꝛc. fein muß, abgehalten 
wird. D. Z.) 
Aus Maſuren, 15. April. (Verſchiedenes.) In dem Kirch⸗ 
dorfe A. war einem Mädchen beim Waſſerheraufwinden der Eimer 
in den gegen 80 Fuß tiefen Gemeindebrunnen gefallen, und der 
20jährige Wirthsſohn Drewello erbot ſich, denſelben gegen ein 
kleines Entgeld wieder hinaufzuholen. Er wurde zu dem Zwecke 
in einen kleinen Kaſten geſtellt und mittelſt einer ſtarken Kette 
hinunter⸗ und wiederum hinauf befördert. Als nun der junge 
Mann aber aus der Brunnenöffaung ſteigen wollte, glitt, er ver⸗ 
muthlich halb betäubt von den Brunnengaſen, aus und ſiel zum 
Schrecken der Umſtehenden in den Brunnen hinab. Bei dieſem 
Falle ſchlug er an die Brunnenwand und kam mit zerſchmetterten 
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nannt. 


Gliedern unten an. Sein ſchrecklich verſtümmelter Leichnam wurde 
bald darauf aus der Tiefe heraufbefördert. — In Lyck hatte der 
Steuer⸗Aſſiſtent Jonas in 54 Fällen Gelder, die per Poſtan⸗ 


weiſung an die Kaſſe geſchickt waren, verjubelt und die Bücher 
gefälſcht. Der junge Mann, der verheirathet iſt und ſchon Fa⸗ 
milie hat, wurde zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Ein 
Großfeuer vernichtete in der vergangenen Woche das polniſche 
Dorf Slonice hinter Suwalki. Das Feuer brach des Nachts in 
einer Kathe aus und verbreitete ſich bei dem heftigen Winde mit 
raſender Schnelligkeit bald über das ganze Dorf. Die armen 
Einwohner, die ſchon im tiefen Schlafe lagen, haben bubſtäblich 
nur das nackte Leben gerettet. Gegen 500 Stück Vieh nnd 600 
Schafe ſind in den Flammen umgekommen. Ein Beſitzer, der 
aufs Dach geſtiegen war, um das Flugfeuer zu löſchen, kam in 
den Flammen um, außerdem werden 3 Kinder und 1 Kranker 
vermißt, höchſt wahrſcheinlich ſind auch dieſe verbrannt. 63 Schorn⸗ 
ſteine bezeichnen heute die Stelle, wo noch vor kurzer Zeit ein 
blühendes Dorf geſtanden hat. (G.) 

Bromberg, 16. April. (Eine ſlawiſche Welchrad » Feier) 
wollen die Polen im Stadt- und Landkreiſe Bromberg begehen. 
Sämmtliche katholiſche Pfarrer des Kreiſes ſollen erſucht werden, 
an dem Feſttage eine entſprechende Kirchenandacht abzuhalten und 
in Bromberg und Krone a. B. ſollen außerhalb der Stadt pol⸗ 
niſche Volksvergnügungen ſtattfinden. 


CLoſtales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 17. April 1885. 

— (Perſonalien.) Der Rechtskandidat Fritz Beyling 
aus Goſtkowo iſt zum Referendarius ernannt und dem Amtsgericht 
Tuchel zur Beſchäftigung überwieſen. 

— (Berfonalien der Oſtbahn.) Der Betriebs- 
Sekretär Heumann in Thorn iſt zum Eiſenbahn⸗Buchhalter er⸗ 
Der Regierungs⸗Baumeiſter Fettback iſt vom 1. April er. 
ab von Thorn nach Graudenz verſetzt. 

— (Für die zweite Schwurgerichtsperiode), 
welche am 20. April unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
rath Voß beginnt, ſind, nachdem drei Herren dispenſirt und durch 
drei andere Herren erſetzt wurden, nunmehr folgende Herren 
definitiv als Geſchworene einberufen worden: 1. Kaufmann Max 
Meyer⸗Brieſen. — 2. Gutsbefiger Julius Walzer-Grodziczne. 
— 3. Hauptmann a. D. Eugen v. Strecker⸗Radmannsdorf. — 
4. Rittergutsbeſitzer v. Roszycki⸗Wlewak. — 5. Rentier Konſtantin 
Langer⸗Strasburg. — 6. Brauereibeſitzer Leon⸗Strasburg. — 7. 
Gutsbeſitzer Eugen Block⸗Schönwalde. — 8. Kreisſekretär Ludwig 
Heinrich⸗Kulm. — 9. Gutsbeſitzer Bernhard Dommes-Morezyn. 
— 10. Bürgermeiſter Edwin Kallweit⸗Kulm. — 11. Gutsbeſitzer 
Oskar⸗Lieberkühn » Gut Gollub. — 12. Beſitzer Roman v. Rem ⸗ 
bielinski⸗Jaſtrzembie. — 13. Kaufmann Eduard Kittler⸗Thorn. 
— 14. Rittergutsbeſitzer Alexander Gregor⸗Sterlus. — 15. 
Nittergutsbefiger Theodor Fiſcher⸗Wimsdorf. — 16. Ritterguts⸗ 
beſitzer Rudolf Freudenfeld⸗Chojno. — 17. Gutsverwalter Franz 
v. Bonkowski⸗Wallicz. — 18. Fabrikbeſitzer Theodor Koſch⸗Lauten⸗ 
burg. — 19. Kaufmann Otto Danielewski⸗Löbau. — 20. Guts⸗ 
verwalter Wilhelm Knof⸗Friedek. — 21. Beſitzer Julius Rübner⸗ 
Schmolln. — 22. Gutsbeſitzer Leon v. Czarlinski⸗Zakrzewko. — 
23. Rittergutsbeſitzer Arthur v. Wolff⸗Gronowko. — 24. Ad⸗ 


Konkursverfahren 


In dem Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Kürſchnermeiſters Ernst Mertins 
hier iſt zur Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin auf den 


5. Alai 1885 


Künstliche Zähne 


miniftrator Theodor Engliſch, Schloß Birglau. — 25. Kaufmann 


Hugo Dauben-Thorn. — 26. Gutsbeſitzer Moritz Schöpke⸗Zielkau. 
— 27. Beſitzer Auguſt Marohn⸗Gurske. — 28. Gutsbefiger 
Adalbert Anſpach⸗Grzywna. — 29. Gaſtwirth Theodor Jagodzinski⸗ 
Saliuken. — Nachträglich find einberufen die Herren: Gutsbeſitzer 
Georg Gildemeiſter⸗Wangerin, Rittergutsbeſitzer Richard Raabe⸗ 
Linowitz und Rentier Leopold Eitner⸗Kulm. 

— (Schwurgericht.) In der am Montag den 20. 
d. Mts. beginnenden diesjährigen Schwurgerichtsperiode gelangen 
noch nachſtehende Fälle zur Verhandlung. Am Mittwoch den 
22. April: gegen den Arbeiter Johann Weſſolek alias Weſolowski 
aus Kuriad bei Lautenburg wegen Verbrechens gegen $ 177, 43 
des Strafgeſetzbuchs; Vertheidiger: Herr Referendar Feilchenfeld. 
Am Donnerſtag den 23. April: 1) gegen den Arbeiter Felix 
Stefanski aus Chojno und gegen den Arbeiter Joſeph Kwiatkowski 
aus Chojno wegen Mordes, den erſten vertheidigt Herr Rechts⸗ 
anwalt Warda, den zweiten Herr Referendar v. Katzler; 2) gegen 
den Fleiſchermeiſter Joſeph v. Kauiewski aus Kulm wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides; Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Schlee. Am 
Freitag den 24. April: 1) gegen die Käthnerfrau Auguſte Neu⸗ 
mann aus Piwnitz wegen wiſſentlichen Meineides; Vertheidiger: 
Herr Rechtsanwalt Warda; 2) gegen den Arbeiter Wilhelm Elitt 
aus Holländerei Grabia wegen Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode; Vertheidiger: Herr Referendar Warſchauer. Am Sonn⸗ 
abend den 25. April: 1) gegen den Eigenthümer Heinrich Werner 
aus Zlotterie, 2) gegen deſſen Ehefrau Charlotte Werner von 
ebendaſelbſt wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; den Ehemann 
vertheidigt Herr Referendar Plehn, die Ehefrau Herr Refe⸗ 
rendar Klein. 
— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung der 


Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurde der Sattlergeſelle 


Rudolph Bachumench wegen Diebſtahls zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
niß und 1 Jahr Ehrverluſt, der Nagelſchmiedegeſelle Auguſt Mehl 
wegen Beihilfe zum Diebſtahl zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
Der Gutsbeſitzer Wladislaus Oſſowski aus Abbau Kulmſee war 
wegen Diebſtahls angeklagt. Der Gerichtshof erkannte auf Frei⸗ 
ſprechung. Mehrere Straffälle wurden vertagt. 

— (Hermann Linde) recitirt morgen, Sonntag in 
der Aula des Gymnaſiums den „Julius Cäſar“ von Shakeſpeare. 
Von Intereſſe dürfte für unſere Leſer ſein, was die „Kreuzzeitung“ 
über die Recitation dieſes Dramas ſchreibt: „Im Saale der 
Singakademie recitirte Hermann Linde am Donnerſtag den „Julius 
Cäſar“ von Shakeſpeare frei aus dem Gegdächtniſſe. Seine 
Recitation iſt das Ergebniß gediegener, ernſter Arbeit, beſeelt von 
warmer Liebe für den britiſchen Dichter⸗Heros. Rührend und 
erſchütternd tritt das gewaltige Drama vor das innere Auge des 
Hörers, in den Charakteren und den Situationen faſt überall 
treu erfaßt. Auch auf den Höhen der Leidenſchaft war der Vor- 
trag maßvoll. Das Ganze mit allen feinen charakteriſtiſchen 
Zügen, welche der Vortragende mit großer Sicherheit, ohne auch 
nur einen Augenblick zu ſchwanken, darſtellte, feſſelte den Hörer 
völlig und fand lebhafte Anerkennung eines gewählten Hörer 
krelſes. Seine Königliche Hoheit der Prinz Georg wohnte der 
Recitation bei.“ 

— (Der beliebte ſpaniſche Clown Herr 
Cerra) veranſtaltet für heute und morgen, Sonntag, im Zirkus- 
gebäude (Schützengarten) unter Mitwirkung der „japaneſiſchen 
Kompagnie“ mehrere Vorſtellungen. Der drollige Clown und vor⸗ 


Nur 


— — ä ———ꝓ—U ũß—ũ —ĩ— .' ͤuQ— :. . Ine — — — — — 


ügliche Gymnaſtiker mi: 
dürfen. N 
— (Preis⸗Rebus.) Unter denjenigen unſerer Abon⸗ 
nenten, welche die richtige Löſung des in Nr. 1 der „Illuſtrirten“ 
Sonntagsbeilage befindlichen Preis⸗Rebus eingeſchickt haben, fand 
heute die Verlooſung der als Preis ausgeſetzten zwei Oeldruck⸗ 
bilder (Pendants) ſtatt. Das Loos fiel auf Herrn Ritterguts⸗ 
beſitzer Kuhlmay auf Marienhof. 

— (Eine Probe der ſtädtiſchen Spritzen) 
findet in einigen Tagen ſtatt. 


— (Diebſtahl.) Ein Schiffsgehülfe ſtahl ein Senknetz. 
Bei der vorgenommenen Hausſuchung wurde der geſtohlene Gegen⸗ 
ſtand in der Bettſtelle vorgefunden. Der Dieb wurde verhaftet, 
während ein anderer Schiffsgehülfe, welcher im Verdachte ſtand, 
dieſen Diebſtahl begangen zu haben, aus der Haft entlaſſen 
wurde. 

— (Verhaftet) wurden mehrere Arbeiter, welche im 
Verdachte ſtehen, einen Handwagen geſtohlen und in der Weichſel 
verſenkt zu haben. 

— (30 Mark) wurden von einem Frauenzimmer geſtohlen. 
Die Diebin iſt verhaftet. 

— („Porzellanfahren“.) Seitens der Polizei werden 
ſtrenge Maßregeln getroffen zur Inhibirung des ſog. „Porzellan- 
fahrens“, zu welchem Mittel die „Damen“ der Demimonde 
greifen, um ſich dem Publikum zu präſentiren. Gleicherzeit werden 
die Straßen des Abends von dieſem Geſindel geſäubert werden. 

— ( Polizeibericht.) 10 Perſonen wurden arretirt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 18. April. 


| 17 4.85. | 18 4.85, 


Fonds: feſt. 


Ruſſ. Banknoten 5 202 —35 202 80 
Warſchau 8 Tage 202—20202—30 
Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877 95—10| 95—20 
Poln. Pfandbriefe 5 % . 1363 —10 63—10 
Poln. Liquidationspfandbriefe 54 57—50 


101—20 |101—40 
100—60 | 100—70 
163—20 | 1635—65 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 
Poſener Pfandbriefe 4% . . 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: April⸗Mai 171—50| 171 
Septb.-Dftober . SR 182—50 1822 
von Newyork loko . [98 ½ 97 
Rogen: loko „ „ ERED 145 "18 
April-Mat . 147—20147—70 
Juni⸗Juli 92 „ 4151501867 
Septb.⸗ Oktober „ 153— 75 153—25 
Rüböl: April⸗ Mai 49 49—30 
Septb.⸗Oktober . . 52—10 52-30 
Spiritus: loko . 41—850| 41—90 
April⸗ Mai 42—50 42—30 
Juli⸗Auguſt 44—90 
Auguſt⸗ Sept.. 45—80| 45—70 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 18. April 1,25 m. 


2 Tage (3 Vorſtellungen). 


d wohl auf zahlreichen Beſuch rechnen 


4480 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt 
Terminszimmer IV. anberaumt. 


Wallner, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts 


Abtheilung V. 
Oeffentl. Befanntmachung. 


Zur Verhandlung über den im Kürſchner 
Ernst Mertins'ſchen Konkurſe vom Gemein⸗ 
ſchuldner beantragten Zwangsvergleich iſt 


auf den r 
8. Mai 1885 
Vorm. 10 Uhr 
an der Gerichtsſtelle Terminszimmer IV. Termin 
anberaumt, zu welchem alle Betheiligten hier⸗ 
durch eingeladen werden. Der Vergleichs⸗ 
vorſchlag und die Erklärung des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes ſind auf der Gerichtsſchreiberei 
niedergelegt. — V. N. 2/85. 
Thorn, den 13. April 1885. 


Königliches Amtsgericht 6 
Bekanntmachung. 
Sonnabend den 25. April cr. 


findet im Bureau der Garnijon = Verwaltung 

ein Submiſſions⸗Termin auf Lieferung von 

Montirungsgerüſten pp. (ca. 1200 Mk.) ſtatt. 

Bedingungen pp. ſind im Bureau einzu⸗ 

ehen. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 

N “ 22 N 

Ein füffiges | 


vorzügliches 


ist BE 
Bier, ws 
großes Glas 15 Pf. 
Schnitt 10 Pf. 


nur bei Willenius, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 


Thätige Agenten Pte ac 
Emil Schmidt 4 Co., Hamburg. 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, Zahn⸗ 


ſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte Zähne 
plombirt u. ſ. w. bei 
HK. Smieszek, Dentift. 


Einen Lehrling 
zur Bäckerei von ſofort verlangt 
Theodor Rupinski, 
Altſtadt Schuhmacherſtraße. 


Ch m Wäſche, Garderoben⸗Reinigung, 
em. Färberei, Leihbibliothek. 


Emille Kresse, Mauerſtr. 46 3, nahe der Paſſage. 
Abonnements 


auf die 


Aluſtrirte 


2 
Bienen : Zeitung 
zum Preiſe von 2,40 Mk. 
nimmt entgegen die Exped. der Thorner Preſſe. 
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten 
die ſeit dem 1. Januar erſchienenen Nummern 
nachgeliefert. 


Dir pero auf ver Neuftabt in der Tuch⸗ 
macherſtraße unter Nr. 184/ belegenen, 
den Frommholz'ſchen Erben gehörigen 


Grundſtücke 


mit größeren Hofräumen, welche ſich ihrer 
Lage und Beſchaffenheit nach auch zu Bau⸗ 
plätzen eignen, ſollen ganz oder auch getheilt 
freihändig verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 
R. Borkowski, Drechslermeiſter, 
orn. 


Hegel I. Kl. 


billig zu verkaufen. F. Kampmann, 
Gr.:Moder. - 


Kräftigen Mittagstiſch 


zu haben Coppernikusſtr. 207 part. 


Pianinos billig, baar oder Raten 
Fahrik Weidenslaufer, Berlin. 


‚Statt. 


= Circus Frankloff ZE 


Thorn, Esplanade 


wird Montag eintreffen und findet 


RMontag, Abends 7 Ahr EN 
Grosse 


Eröffnungs - Vorstellung 


Dienſtag den 21. April 
Zwei große Gala⸗Vorſtellungen 


Nachmittags 4 Uhr und Abends 7%, Uhr. 


Auftreten der berühmteſten Jokey's, Parforce⸗ und Grotesk⸗ Reiter und 
Reiterinnen, Jongleure, Velocipedkünſtler, Turner 2c. ꝛc., ſowie der weltberühmten, 
in ihrer Art unübertrefflichen 


Königin der Luft, Miss Wanda, 


welche gleichfalls wegen ihrer hervorragenden Leiſtungen von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer Wilhelm persönlich ausgezeichnet worden iſt, der vorzüglichſten Clowns 
u. ſ. w., ſowie Vorführung der in Deutſchland noch nie geſehenen 


(deu) 6 kekauiſchen Wunderochſen, ceny 


eine ſtaunenerregende Produktion, die alles Dageweſene übertrifft. 

Ich mache ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß ich nur Künſtlerinnen⸗ 
und Künſtler⸗Specialitäten I. Ranges engagirt und vorzuführen die Ehre habe, 
welche man bis jetzt nur in den erſten Circus⸗Etabliſſements (Renz, Salamonsky, 
Barnum 2c.) zu ſehen Gelegenheit hatte. £ 

Auch bitte ich, meinen Reiter⸗Circus nicht zu verwechſeln mit den 
hier geſehenen ſogenannten amerikaniſchen Circus. 

Des gewohnten großen Andranges wegen ſind beide Kaſſen von 2 Uhr 
Nachmittags an geöffnet. 


Für angenehme Temperatur iſt durch praktiſche Heiz⸗ und Ventilations⸗Vor⸗ 


richtungen Sorge getragen. 
E. Frankloff, Direktor, 


ausgezeichnet mit einem Allerhöchſten Diplom von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 
Deutſchland für vorzügliche Vorſtellungen; Inhaber der großen gold. Medaille 
für Kunſt und Wiſſen. 


Nur heute Sonntag 7% Uhr 


Aula des Gymnasiums: 


Julius Caesar (Shakespeare) 


frei aus dem Gedächtniß mit allen Charakteren rezitirt von 


Hermann Linde. 


Billets à 1 Mark, Familienbillets (3 Perſonen 2 Mark) bei Herrn B. F. Schwartz 
und Abends an der Kalle. 


Zur Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon 


erhielt und empfiehlt zu Neuheiten in ausländiſchen und inländiſchen Stoffen 
zu Anzügen und Paletots. — Aufträge werden auf ſorgfältigſte zu mäßigen Preiſen 
ausgeführt. 


Gniatczynhski, 
PR Daderkt. a. 


verkaufe ich mein mit den 


ſortirtes 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen aus. 


Br 


Königliche Bayeriſche Staatsbierbrauerei 


Weihenstephan München. 
Dem geehrten age zeige ich hierdurch ergebenft gg daß ich für obige jo berühmte 
se 22 Allein-Deririeb 3% 


für Thorn übernommen habe. 
Daſſelbe wird mit dem heutigen Tage in meinem Lokal verzapft. 


Carl Baumgart, 
_ _Schülerftrahe, ____ 


Zur Anfertigung von ſchmiedeeiſernen 


Grabgittern, Kreuzen, 


Balkongittern 
jeder Art empfiehlt 155 und hält auf Lager: 


ale rauen Haare mehr!! 
Wiatkowski's 


= Nussmilch. — 


(Erfolg garantirt.) 
Diefes Präparat geb ran en eine urſprünglicht G nt t e n m N b E 1. 
farbe und den Glanz der Jugendfriſche wieder. als Tiſche, Stühle, Bänke, ferner Brat⸗ 


Preis per Fl. 2,00 Mk. öfen, ilitärbettſtellen, 


„Pompadour“ um 


A. kwiatrouskrs Kopfſchuppen-Eſſenz. 

Dieſes Präparat entfernt Schuppen, Flechten und jede 

Unreinlichkeit der Kopfhaut. Auch verleiht es dem 
Haar einen wundervollen Glanz. 


wahl und billigſten Preiſen, die Kunſt⸗ und 
Bau⸗Schloſſerei von 0. Labes, 
Seglerſtr. 107. 


Gänzlicher Ausverkauft 


Wegen Auflöfung des Geſchäfts 
neueſten Mode : AUrtifeln der Saiſon 


uh und Weißwaaren⸗ Sag 


Meinen geehrten Schülern zur Anzeige, | 
daß der Muſikunterricht 
Montag den 20. April 


| Schützenhaus 


im Circus -Gebäude. 
ur age 


nach dem alten Stundenplane wieder beginnt. . 2 Tage: e 
J. Korb, onnabend den 18. April ‚ 


Organiſt d. Altſt. ev. Kirche. 
— O rrechteſtr. 95 part. 
» Eine junge Mopshündin iſt 
entlaufen; abzugeben gegen Be⸗ 
lohnung, St. Annenſtraße 186, III. r. 


Eisſchränke 
vorzügliches Fabrikat, DT zu billigen 
Preiſen. Wardaoki. 


Eine geprüfte GER wünſcht 


Privat- Unterricht 


in allen Fächern zu ertheilen. 


Gr. 2 28 1 Treppe. 


Abends 8 Uhr, 
Sonntag den 19. April 1885, 
Nachmittags 6 und 5 8 Uhr: 


Große 


Benefiz Vorſtellung 


des beliebten 1 5 Clown's Cerra, welcher 

ſich durch ſeine außerordentlichen Spring⸗ 

Leiſtungen und komiſchen Intermezzo's beſonders 
auszeichnen wird. 

Neu! Neu! Neu! 
Der Rieſenſprung über 9 Verſonen 
executirt von Herrn Cerra. 

Das Wunderſchwein „Bobby“ 
vorgeführt von Herrn Cerra. 
Grosse Vorstellung der unübertrefflichen 


Japaneſiſchen Compagnie. 
Non plus ultra. Non plus ultra. 
Ar - Mer- You - Wet 
Non plus ultra. and Non plus ultra. 
Wem - Mer - Kin- Wet 
in ihren ſtaunenerregenden equilibriftifchen, 
Jongleur und Balancir⸗Künſten. 

Miss Virginie, genannt die Tochter der Luft 
in ihren unübertrefflichen Leiſtungen am flie⸗ 


genden Reck. Umberto in ſeinen großartigen 


3 


Bis Pfingſten werden auch noch ältere Hüte zum Moderniſiren und Garniren angenommen. 
Das Geſchäfts⸗Lokal ift zu vermiethen, die Laden: und Gas⸗Einrichtung zu verkaufen. 


8 Breitestrasse 446. Gustav Gaball, Breitestrasse 446. 


Elehteſſc 5 
ſowie Hoteltelegraphen fertige als 
Specialität ſelbſt an und empfehle ſolche 
dem geehrten Publikum bei Bedarf zur gefl. 
Beachtung. 

Bemerke noch, daß 
Elemente zu obigen Zwecken liefere, welche 
bis jetzt unerreichbare folgende Vortheile beſitzen: 

Die Elemente brauchen keine Füllung, 
keines Nachgießens von Waſſer, Salmiak ꝛc. 
frieren nicht ein, kryſtalliſiren nicht aus, 
Wärme hat keinen Einfluß, ſind unzerbrechlich, 
von jeder Erſchütterung unabhängig, nehmen 
ſehr wenig Raum ein und die Stromſtärke 
bleibt Jahre lang unverändert. 

Beſonders eignen ſich die Elemente auch 
zu Telephonſtationen, mediziniſchen Apparaten, 
ferner namentlich für mobile Einrichtungen, 
wie Schiffstelegraphie, Eiſenbahnzwecken, Feld⸗ 
telegraphie ꝛc. ꝛc. 

Bei Anlagen, wo ich ſolche Elemente be⸗ 
nutze, übernehme ich fünf Jahre Garantie. 

Ferner empfehle meine Reparaturwerkſtatt 
für ſämmtliche elektriſche und mechaniſche 


Th. Gesicki, 
Mechaniker und 5 
Orerechteſtr. 118, I. 118, I. Etage. 


ich von heute ab 


Eltern und Vormünder, welche ihre 
Söhne reſp. Mündel das Bäcker- 1 
andwerk erlernen laſſen wollen, 


h 
macht der Unterzeichnete hierdurch auf 


lat 70 Pf. 


akrobatiſchen Leiſtungen. The exentrish Clown 
Selmy-Boby in jeinen komiſchen Intermezzo's. 
Die drei Mifiſtopheles, genannt die Teufel 
menſchen in ihren unglaublichen Springtänzen 
und komiſchen Intermezzo's, ausgeführt von 
den Geſchwiſtern Chimoin. Nationaltänze, 
executirt von der Solo⸗Tänzerin Frl. Carolfy, 
und dem Balletmeiſter Herrn Luigi. 

Der Billet⸗Vorverkauf befindet ſich in der 
Cigarrenhandlung des Herrn W. Schulz, 
Breiteſtraße 4. Num. Platz 1 Mk. Erſter 
Zweiter Platz 50 Pf. Steh⸗ 
platz 30 Pf. Kinder und Militär vom Feld⸗ 
webel abwärts zu den Vorſtellungen auf allen 
Plätzen die Hälfte. 

Sonntag Nachmittag 4 Uhr: Er 
SI) Kinder -Beft- Borkellung ES 
mit extra reichhaltigem Programm. Je er 
Beſucher hat das Recht, zu dieſer Vorſtellung 
ein oder zwei Kinder frei einzuführen. 

Hiermit erlaube ich mir, meine hochlöblichen 


Gönner freundlichſt einzuladen Terra. 


Wiener Café (Mocker.) 


9 den 19. April 1885. 
1. Promenaden 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. Inft.⸗ 
Regts. Nr. 61. 

Bei günſtiger Witterung I. und II. Theil 
im Garten (Militärmuſik), III. Theil im 
Saale (Streichmuſik). 

Zur Aufführung kommen: „Freikorps“ 
Marſch und „Traum“ Walzer a. d. Oper 
„Der Ära von Millöcker. 

— 5 — Entree 30 Pf. 
Friedemann, Kapellmeiſter. 


enn Kellmerlehrling 


wird verlangt us elle: 

Näheres: Weinhandlung — —— 
Ein in möbl. Vorderzim. für 1—2 Herren m. 
a. o. Penſion z. u Heiligegeiſtſtr. 172 I 

ie 1. Etage nnenflr. Nr. 179, be 
ftehend aus 6 Seen und Zubehör, iſt vom 
1. April ab ganz oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres Jakobſtraße im Hauſe des Herrn 


— — — —ꝛ — 
e ee Si ee e 


Appara 
gungseiſen neuerer Art, in Sr 05 Mittheilung! 


nass 

Ei Herren-, Damen-u. Kinder Keren. Damen-u.Kinderst@kiß 

9 1. 2,50 Plehwe 2 Treppen. 

eite und Awäbrtes itte W merkſam, dieſelben nur zu ſolchen Enn möbl. Zim. mit Nabimer u. Bürſchengel. 
A gegen das Ausfallen der Kante, iſt die berühmte J — Meiſtern in die Lehre zu geben, die l Mal zu verm Culmerſtr. 319. 
+ A Käfkäwekts . dem über ganz Deutſchland verbreiteten Eine 3 he Bon a un Lager? 
10 = her- Munde angehören, weil Nicht | absuaeben in der Cracbiin Da ungen 
1 Haar- Er eugungs⸗ Tinktur. > ‚ »Bä abzugeben in der Expedition d. Ztg. 
11 Diele Tinktur 15 örderf den Haarwuchs ungemein, — J. Witkowski, a ‚och been e 1 R 
0 ſofern noch die 1 1 ge find. = die zu feinem ſpäteren Hortkommen en, Breitehejtta 446/47. IL; 

1 Preis per Fl. 1 S ö nothwendigen Papiere nicht ertheilen Fin möbl. Ammer it zu derm. Noppernifits 
hi ‚Hauptdepöt b Erfinder und Schuhmachermeiſter, konnen. fttaße_ 207, parterre. — 
Bi re 8 5 

. en V G. Schnitzker, Ein Laden Ge. e Mann 
1 WIATKOWSKI, = Culmerſtraße 319. Obermeiſter der Bäcker⸗Innung zu iſt gleich oder vom 1. Juli zu vermiethen. 
N Coiffeur aus Jolen = Thorn. Theodor Rupinski, 

0 jetzt in Thorn, Culmerſtr. 320. Ss Fordere die Herren eee Altſtadt Schuhmacherſtraße. 
u 147/48, — die durch meinen Nachweis nicht äglicher Kalender. 8 
1 Das Haus N algen 25 = 3 al. => > placirt find, ſich zu melden, da ich Vorihüffel 5 

75 u. Materialw.⸗Geſch. n. Ausſch. betr. w., iſt Beftellungen werden cached vol, und) nach Porto und Unkoſten zurückzahle. Durch S S S A 2 
1 zu verk., ev. der Laden v. 1. Okt. z. verm. eee ausgeführt. Reiſen in Kauf⸗, Pacht⸗ und Geldgeſchäften 1885. 2 5 5 8 8 3 
hi! der bin ich verhindert, Stellung jedem Beamten Eis 3 = 5 28 
I) nachzuweiſen. Heitmann. vaa ala 5 
M Kgl. Preuss. approb. Mocker— Thorn, den 16. April Sr a Unit , .. 157 : 5 290283002 25 23 9412 
N 3 au 7 3 1 
1 2 Zahn-Arzt Klemich Flee hienkrankeris:: 10 ede 
40 „ 0 

fi ' 2 m RE W ee An lun rt! Mi er Garantie 101101213 141516 
u a 5 2 gründlich gehei an versäume da- 1718019 20 3 
IND Metall- und Holzsärge, täglich von 8—6 Uhr zu consultiren. 5 | her nicht, meine von mir zu beziehende 2425 26 27 = 8 30 
un ſowie 5 in 2 — ae Sehmerzlose Operationen Schrift Preis Mk. 1 zu —.— NI 
. zu den billigſten Preiſen Zy mit Lsehgas. 1 2 3 45 8 
N Ai Schülerſtr. 413. aa 000 0. Rolle, Wenke 28. Juni 718 9101101213 
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